
 

 
Kritische Fragen an das Entwicklungsministerium 
 

Im Internet und in den sozialen Netzwerken kursieren derzeit vermehrt 
Falschinformationen und Missverständnisse zur deutschen 
Entwicklungspolitik. Hier gibt es darum Antworten auf die häufigsten 
aktuellen Fragen: 
 

Zahlt Deutschland wirklich für Fahrradwege in Peru? 
Im Internet kursiert derzeit die Zahl von 315 Millionen Euro, die das BMZ 
angeblich für Fahrradwege und Busse in Peru „zahlt“. Diese Zahl ist nicht 
richtig.  
 
Richtig ist: Das BMZ unterstützt mit einem im Jahr 2020 zugesagten 
Zuschuss in Höhe von 20 Millionen Euro den Aufbau eines 
Fahrradschnellwegenetzes in Lima, das sich derzeit im Bau befindet. Im 
Jahr 2022 hat das BMZ weitere 24 Millionen Euro für den Bau von 
Radwegen in Peru zugesagt, die sich derzeit in der Planungsphase 
befinden.  
 
Dieses Engagement erfolgt aus gutem Grund: Mit dem Pariser 
Klimaschutzabkommen hat die Weltgemeinschaft 2015 vereinbart, dass alle 
Staaten ihre CO2-Emissionen senken und die reicheren Länder die 
ärmeren dabei unterstützen. Sowohl die frühere Bundeskanzlerin Merkel 
als auch Bundeskanzler Scholz haben zugesagt, dass Deutschland dazu 
einen jährlichen Beitrag leistet, der auf mindestens 6 Milliarden Euro im 
Jahr 2025 ansteigen wird. 
 
Radschnellwege in einer der größten und schnell wachsenden Städte 
Südamerikas schaffen einen mehrfachen Nutzen: Sie sorgen für Mobilität 
für alle Teile der Bevölkerung zu erschwinglichen Preisen, ermöglichen so 
auch mehr Teilhabe der Armen am gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Leben und schützen das Klima. Denn der Verkehrssektor gehört zu den 
größten Verursachern von Treibhausgasen in Peru, einem Land mit sehr 
schnell wachsenden Ballungszentren. Wenn Peru weniger Treibhausgase 
ausstößt, ist das für die Menschen in Deutschland genauso wichtig wie 
Klimaschutz hierzulande. Denn langfristig führt Kilmaschutz – egal wo auf 
der Welt – dazu, dass wir weniger zahlen müssen, um Schäden und 
Verwüstungen nach Überschwemmungen oder Dürren zu reparieren und 
wiederaufzubauen.  
 
Aus diesem Grund unterstützt Deutschland Peru ganz gezielt mit Krediten 
auch beim Aufbau eines umweltschonenden Bussystems. Hierfür wurden 
bereits 2020 rund 55 Millionen Euro als Kredit zur Verfügung gestellt, also 
rückzahlbar. 2022 wurde ein weiterer Kredit in Höhe von gut 100 Millionen 
Euro zugesagt. 


